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Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Juli. 

— Zu der Nordlandreiſe des 
Kaiſers wird aus Drontheim ge⸗ 
meldet: Der deutſche Kaiſer iſt mit der 
„Hohenzollern“ am Freitag Abend 10 ½ Uhr 
hier angekommen. Das Wetter iſt ſchön. — 
Der Kaiſer nimmt einen etwa dreitägigen 
Aufenthalt in Drontheim, wo die „Hohenzollern“ 
und der Kreuzer „Gefion“ Kohlen einnehmen 
werden. Nach der Wiederabfahrt von Dront⸗ 
beim dürfte nach einander vor Molde, Noeſte, 
Kleve, Naes und Sylte geankert werden, während 
der Kaiſer von Bord aus noch Eikerdalrand 
und Romsdal zu beſuchen und von Sylte aus 
eine Karriolfahrt zu unternehmen gedenkt. 
Nach den bisherigen Beſtimmungen liegt es in 
der Abſicht des Kaiſers, auf der Rückfahrt zwei 
Tage in Aaleſund zu verweilen und von dort 
am 28, d. M. abends in Die am Norang⸗Fiord 
einzutreffen. 

— Wie die „Augsburger Abendzeitung“ 
hört, hat der Kaiſer ſein Erſcheinen zur 
Schlußparade, welche der Prinzregent über das 
zweite bayriſche Korps abhält, zugeſagt. 
ürſt Bismarck, welcher in letzter 
Zeit zahlreiche Beſuche ſeiner Familie und der 
nächſten Freunde hatte, befindet ſich jetzt wieder 
in gewohnter Ruhe, nachdem feine Söhne ab- 
gereiſt ſind. Der Fürſt iſt wohlauf; er hat 


am Donnerstag wieder einige Hamburger Herren 


zum Frühſtück empfangen, größere Empfänge 
ſollen jedoch in nächſter Zeit nicht ſtattfinden. 
— Dem Fürſten zu Wied wurde aus 
Anlaß der Feier feiner filbernen Hochzeit mit 
einem Glückwunſchſchreiben des Kaiſers der 
Schwarze Adlerorden überreicht. Dem 
Erbprinzen zu Wied wurde der Rote Adler⸗ 
Orden 3. Klaſſe mit der Krone verliehen. 


— Dem Leutnant a. D. v. Hanneken, 


der früher als General in chineſiſchen Dienſten 
ſtand, iſt der rote Adlerorden dritter Klaſſe 
verliehen. 

Dem „Hamb. Corr.“ wird zu der Nachricht, 
Dr. Bumiller habe ſich im Auftrage des 
Kaiſers nach Kreta begeben, aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben: Für jeden, der mit der Stellung 


Feuilleton. 
Die Haideſchänkie. 


Eine geheimnisvolle Geſchichte von Fergus Hume. 
Berecht. Bearbeitung von Dr. Th. Eicke. 
(Fortſetzung.) 
11. Kapitel. 
Aus dem Grabe auferſtanden. 

Im erſten Augenblick war ich kaum erſtaunt, 
da ich dachte, Olivia ſei in derſelben Täuſchung 
befangen, wie vorher. Als ich jedoch bedachte, 
daß ſie das genaue Datum der Rückkehr Ihres 
Verlobten kannte, und als ich das Erſtaunen 
auf Roſas Antlitz gewahrte, erhielt ich die 
innere Ueberzeugung, daß Olivia die Wahrheit 
ſprach. Francis Briarfield ſtand vor mir, 
und Felix war tot. Wie der Perſonenwechſel 
vor ſich gegangen war, konnte ich mir nicht 
erklären, aber ich fühlte doch, daß es Wahr⸗ 
heit war. 

Roſa Gernon war die erſte, die Worte fand. 
Mit einem Blick voll wütender Enttäuſchung 
ſtampfte ſie mit dem Fuß und lachte in ver⸗ 
ächtlichem Zorn. „Lächerlich,“ ſagte ſie, „es 
war Francis, der ſlarb. Er —“ 

„Francis ſtarb nicht, wie Sie wohl wiſſen,“ 
unterbrach Briarfield ihre Worte, „Felix fiel 
in ſeine eigene Falle, und der Sicherheit wegen 
nahm ich ſeinen Namen an. „Ich glaube, Sie 
wußten das wohl.“ 

„Wie iſt das möglich? Und wenn ich wirk⸗ 
lich wußte, daß Sie Francis waren, warum 
ſagten Sie es nicht ſelbſt?“ 

„Weil ich mich nicht ſelbſt verraten wollte. 
Denn wenn Sie zu der beabſichtigten Er⸗ 
mordung Ihre Hilfe leihen konnten, ſo waren 
Se auch im Stande, mich des Mordes anzu⸗ 

agen.“ 


16. 


der Souveräne zu den laufenden politiſchen 
Fragen einigermaßen vertraut iſt, mußte es von 
vornherein klar ſein, daß der Kaiſer einen 
ſolchen Auftrag nicht gegeben haben konnte. 
Ueberdies iſt auch der Regierungsrat Dr. Bu⸗ 
miller durch tropiſche Einflüſſe ſo leidend, daß 
er mit ſeiner jungen Frau eine Reiſe nach ſüd⸗ 
lichen Ländern hat unternehmen müſſen. Man 
wird ſchon zufrieden fein, wenn das Leiden 
gehoben ſein wird; von der Uebernahme eines 
wichtigen Auftrags durch Dr. Bumiller kann 
keine Rede ſein. Das einzige Richtige an 
der Notiz könnte ſein, daß er in Athen ange⸗ 
langt iſt. 

— Die Ergebniſſe des Reichs haus⸗ 
haltes für das Etatsjahr vom 1. April 
1895 bis 31. März 1896 werden im „Reichs⸗ 
anzeiger“ veröffentlicht. Die dort gegebene 
Ueberſicht kommt zu folgendem Reſultal: Im 
Ganzen ſind an ordentlichen Einnahmen, ſoweit 
fie dem Reiche zuſtehen, im Vergleich mit dem 
Etat 26, 227,48 7,48 M. mehr aufgekommen, 
wovon 1,357,796,49 M. zur Deckung des 
Mehr bedarfs bei den Ausgaben und 13,000,000 
Mark in Gemäßheit des Geſetzes vom 16. 
April 1896 zur Verminderung der Reichsſchuld 
verwendet ſind, ſo daß ein Ueberſchuß 
von 11,869,690,99 M. verblieben iſt. — Da 
nun die ueber weiſungen des Reiches 
an die Bundesſtaaten nach derſelben Ueberſicht 
26,351,019 M. höher geweſen find, als 


veranſchlagt, ſo ergiebt ſich, daß das Ergebnis 


des Reichshauhalts für 1895/96 um mehr als 
25 Millionen M. günſtiger iſt als der Voran⸗ 
ag. 

— Im nächſſen Reichs haushalt 
werden die Mittel für den Neubau des 
Reichsmarineamts gefordert werden. 

— Für die Erhöhung der Beamten⸗ 
und Offiziersgehälter im Reiche 
wird nach der M. P. C. ungefähr eine Summe 
von 12 Millionen Mark erforderlich 


ſein. i 

— Die Vorlage, betreffend die 
Zwangsorganiſation des Hand⸗ 
werks iſt am Donnerstag dem Reichskanzler 
zugeſtellt worden. Der Veröffentlichung wird 
in der nächſten Woche entgegengeſehen. — Ueber 


Roſa antwortete nichts, ſondern lachte nur 
höhniſch auf und ging der Thür zu. Doch ehe 
ſie dieſe erreichen konnte, verſtellte ich ihr den Weg. 

„Noch nicht, Miß Gernon,“ ſagte ich. 
„Wenn wir auch wiſſen, daß der vermeintliche 
Felix Francis iſt, ſo iſt es uns doch noch un⸗ 
dekannt, wie Jener zu Tode kam.“ 

„Ich kann es Ihnen nicht ſagen.“ 

„Ich denke doch,“ fiel Olivia ſchnell ein, 
„da Felix nach Ihrer eigenen Ausſage noch 
Alles mit Ihnen vorbereitete.“ 

„Und doch iſt Felix tot!“ höhnte Roſa. 

„Er fiel in ſeine eigene Falle.“ 

„Ich weiß nicht, wie Briarfield ſtarb,“ 
ſagte Roſa Gernon entſchloſſen. „Ich bin in 
dieſem Punkte ebenſo unwiſſend, wie Sie; ich 
glaubte, Francis habe ihn getötet.“ a 

„Ah! Jetzt erkennen Sie alſo an, daß ich 
Francis bin?“ 

„Ich erkenne gar nichts an. 
mich vorbei, Mr. Denham. Ich muß in 
meinen Beruf.“ 

„Nicht eher, als bis Sie mir ſagen, wo man 
Ihren ſogenannten Vater, Strent, finden kann.“ 
„Das weiß ich nicht,“ ſagte ſie trotzig. 

„Allerdings wiſſen Sie das,“ behauptete 
Olivia; „und Sie werden dieſes Zimmer nicht 
verlaſſen, ehe Sie Alles erzählt haben.“ 

„Wenn ich jetzt nicht zum Theater komme, 
ſo bin ich ruinirt.“ 

„Das iſt uns gleichgiltig,“ ſagte Francis 
erbarmungslos. a 

Die Schauſpielerin ſchaute uns alle drei 
an, und als fie bei keinem einen Hoffnungs⸗ 
ſtrahl fand, verſuchte ſie es mit einem Vergleich. 

„Geben Sie mir eine Nacht Bedenkzeit,“ 
bat ſie ängſtlich. 

„Nein,“ ſagte Francis und Olivia in einem 
Atem, „Sie müſſen jetzt Alles erzählen.“ 


Laſſen Sie 


Iuſersteg- Annas für alle auswärtigen Zeitungen. b 


die Stellung der verbündeten Regierungen zu 


der Zwangsorganiſation des Handwerks weiß 
die „Poſt“ mitzuteilen, daß auf der Seite der 
preußiſchen Vorſchläge das Königreich Sachſen, 
die thüringiſchen Staaten und die beiden 
Mecklenburg fliehen. Von den ſüddeutſchen Staaten 
widerſtrebt am meiſten Württemberg. Bayern 
ſchwankt. Es iſt nach Anſicht des genannten 
Blattes nicht unmöglich, daß dadurch, daß die 
bayriſchen Handwerkervertretungen mit ihren 
Wünſchen über das Ziel der preußiſchen Vor⸗ 
ſchläge hinausgehen, die Ueberführung dieſer 
5 0 in die praktiſche Wirklichkeit gefährdet 
wird. 

— Die „Deutſche Tageszeitung“ erſucht den 
Kriegs miniſter, die Proviantämter anzu- 
weiſen, jetzt ſofort das nötige Getreide zu 
kaufen, um den bedränglen Landwirten zu Hilfe 
zu kommen. 

Pariſer Weltausſtellung. 
Ueber den Erfolg der Reiſe, die der deutſche 
Reichskommiſſar Geheimrat Richter mit ſeinem 
Stellvertreter Lewald nach Paris gemacht hat, 
liegen ſehr günſtige Berichte vor. Es wurden 
Deutſchland in allen Abteilungen Plätze vorbe⸗ 
halten, deren Umfang jene von Chicago aller⸗ 
dings nicht erreicht, jedoch genügt, um ein 
richtiges Bild von deutſcher Kunſt, Induſtrie, 
deutſchem Unterricht, allgemeiner und Arbeits“ 
hygiene, ine beſondere aber von den Leiſtungen 


auf den Gebieten. der Elektricität und Chemie 


zu geben. Deutſchland war der erſte Staat, 
der eine Kommiſſion nach Paris ſandte. Herr 
Picard ſprach den Wunſch aus, Deutſchland 
möge ſich auch an der geplanten Theateraus⸗ 
ſtellung von 1900 beteiligen, etwa durch ein 
großes Modell des Bayreuther Theaters. Die 
endgiltige Zuerkennung der Plätze wird im 
September erfolgen, doch ſteht ſchon heute feſt, 
daß Deutſchland in keiner Abteilung weniger 
Raum zugewieſen erhält, als irgend eine der 
fremden Mächte. Ob Deutſchland auch die 
Kolonialgruppe beſchickt, wurde nicht erörtert. 

— Der Magiſtrat von Nürnberg hat 
Einladungen zu einem Städtetag erlaſſen. 
Auf demſelbenſoll, wie dem, B. T.“ ein Brivat- 
Telegramm meldet, zu dem Bundesratbeſchluß 
betreffend die Anſtellung von Militär⸗ 


„Ich habe keine Zeit,“ drängte ſie. „Ich 
komme jetzt ſchon zu ſpät, ich muß gehen.“ 

„Hören Sie mich an, Briarfield,“ trat ich 
dazwiſchen, als ich ſah, daß er ſie nicht fort⸗ 
laſſen wollte. „Wir beabſichtigen nicht, bis 
jetzt wenigſtens nicht, aus der Sache einen 
öffentlichen Skandal zu machen.“ s 

Francis ſchaute Olivia fragend an und 
wendete ſich dann zu mir. 

„Sie wiſſen mehr von dieſer Angelegenheit, 
als irgend ein anderer Menſch,“ ſagte er ruhig. 
„Miß Bellin und ich ſind vollſtändig bereit, 
die Sache in Ihren Händen zu laſſen.“ 

„Gut. Dann mag Miß Gernon gehen, 
wohin ihre Pflicht ſie ruft. Ich bürge dafür, 
daß ſie morgen wiederkommt. Jawohl, Miß 
Gernon,“ fuhr ich ironiſch fort, „ich habe für 
Alles geſorgt. Da ich wußte, daß Sie mit 
der Sache zu thun hatten, ſo nahm ich einen 
Detektiv zu Ihrer Ueberwachung.“ 

3 Detektiv!“ ſagte ſie mit entſetzte m 


„Jawobl! Einen der ſchneidigſten Detektivs 
von London. Mit Ihrer Erlaubnis werde ich 
Sie zu dem Bühneneingang Ihres Theaters 
geleiten und Sie mit dem Herrn bekannt machen. 
Spielen Sie Ihre Rolle heute Abend, und 
dann gehen Sie heim. Morgen Mittag kommen 
Sie hierher und erzählen uns Alles. Ich 
fürchte nicht, daß Sie entſchlüpfen werden, da 
mein Detektiv Sie bewachen wird, bis wir 
Sie wiederſehen.“ 

„Und wenn ich nicht komme?“ entgegnete 
ſie boshaft. 

„Dann werde ich Sie verhaften laſſen, als 
der Beihilfe zur Ermordung von Felix Briar⸗ 
field verdächtig.“ 

„Gut!“ ſagte ſie in ohnmächtigem Zorn, 


berg dt. 


anwärtern im Gemeindebienſt Stellung 
genommen werden. f 

— Als einen Beitrag zu dem Thema der 
agrariſchen Kinderausbeutung teilt 
aus der Provinz Sachſen die „Soz. Praxis“ 
folgenden Bericht eines Lehrers mit: Nicht 
nur die Kinder meiner Oberſtuſe werden im 
Gut beſchäftigt, nein, auch die ſieben⸗ bis 
neunjährigen Kleinen müſſen ſchon 
von mittags bis abends in Hitze und Sonnen⸗ 
brand mit hinaus ins Feld. Den Strafliſten 
wird nicht Folge gegeben, denn Patron 
und Amtsvorſteher ſind oft eine 
Perſon. Die Beiſpiele ließen ſich noch häufen. 
Aber die Gutsherren find mit den weitnehenden 
ihnen zuſtehenden Rechten der Kinderaut beutung 
noch nicht zufrieden. So verlangte man in 
der oſtpreußiſchen Landwirtſchafts⸗ 
kammer gleich bei ihrem erſten Zuſammen⸗ 
tritt: „Die Landwirtſchaftskammer wolle be⸗ 
ſchließen, die königliche Staatsregierung zu er⸗ 
ſuchen, die neue Verfügung (vom 23. März 
1886 und 29. Juni 1891) betreffs des Ver⸗ 
mietens ſchulpflichtiger Kinder zum Hüten auf⸗ 
zuheken und dahin Verfügung zu treffen, daß 
jeder mindeſtens zehn Jahre alte 
Junge zum Hüten vermietet werben 
darf.“ Zwar gelangte der Antrag nicht zur 
Annahme, aber daß er überhaupt geſtellt 
werden konnte und erſt „nach eingehenden 
Erörterungen“ am 6. Mai abgelehnt wurde, iſt 
für die Wertſchätzung der Schulbildung der 
Agrarier in Preußen charakteriſtiſch. Mögen 
die Lehrer, wie auf dem Verbandstag in 
Pyritz, noch ſo dringend auf die Gefahren des 
Hüteweſens hinweiſen, durch das die Kinder 
körperlich, geiſtig und moraliſch korrumpirt 
werden, mögen ſie betonen, daß die Kinder 
dadurch vom Schulunterricht ferngehalten, 
nebenbei mit anderen Arbeiten im Haufe und 
auf dem Felde überbürdet werden, daß fie oft 
nicht die nötige Nachtruhe haben und zudem 
im Umgang mit rohen Knechten und Mägden 
ſittlich verdorben werden — das macht alles 
nichts, die Beſchaffung billiger Arbeite kräfte 
für die Gutsbeſitzer wird höher geachtet als 
die Heranbildung einer tüchtigen nächſten 
Generation. 


„ich füge mich. Morgen um zwölf Uhr werde 
ich hier ſein. Und jetzt kann ich wohl gehen?“ 

„Gewiß!“ Vorausgeſetzt, daß Sie meine 
Begleitung annehmen.“ N 

„Meinethalben!“ ſagte fie verächtlich. 
„Und Ihnen, Miß Bellin,“ fuhr ſie fort, ſich 
zu Olivia wendend, „wünſche ich viel Glück. 
Der Mann dort iſt allerdings Francis Briar⸗ 
field. Ich wußte es längſt, aber ich benutzte 
ſeine Angſt zur Erreichung meines Ziels. Er 
iſt ein Feigling; Felix war zehn Mal mehr 
wert, als er. Für Sie, Mr. Briarfield, habe 
ich nur Verachtung.“ 

Damit rauſchte ſie zur Thür hinaus, und 
ich folgte ihr auf dem Fuße. Der Detektiv 
wartete auf der anderen Seite der Straße und 
ging dicht hinter uns her. Roſa ſchaute in 
offenbar recht unbehaglicher Stimmung von 
einer Seite zur anderen, aber ſie ſprach kein 
Wort; und ich hatte ſchon gar kelne Neigung, 
mit ihr zu reden, da ich mit meinen Gedanken 
genug zu thun hatte. Als wir an dem Bühnen⸗ 
eingang des Theaters angekommen waren, blieb 
fie ſlehen. In dem Licht der Lampe konnte ich 
ihr zorniges Geſicht ſehen. 

„Was ich verſprochen habe, Mr. Denham, 
werde ich thun,“ ſagte fie mit ſpöttiſcher Ver⸗ 
achtung; „aber erzählen kann ich Ihnen morgen 
gar nichts. Trotz aller Ihrer Schlauheit haben 
Sie doch nichts entdeckt, als Hirngeſpinſte.“ 

Als ſie in dem Theater verſchwunden war, 
wendete ich mich zu dem Detektiv, der ſchon 
neben mir ſtand. 

„Sie wiſſen alſo, was Sie zu thun haben?“ 
ſagte ich zu ihm. 

„Jawohl, Herr. Ich ſah ihr Geſicht unter 
der Lampe. Sie können auf mich rechnen; 
ich werde ſie nicht aus dem Auge verlieren.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Der Temps wendet ſich gegen die Bismard- 
Organe, welche die Teilnahme Deutſchlands an 
der Pariſer Weltausſtellung von 1900 tadeln. 
Das offiziöfe franzöſiſche Blatt konſtatirt, daß 
das offizielle Deutſchland durch die Annahme 
der Einladung ein Unterpfand für die Ver⸗ 
längerung des Friedens gegeben und zugleich 
erhalten habe. hi 
—— EEE 

Provinzielles. 

Culm, 18. Juli. Ein geſtern früh bei Schönſee 
entſtandener Brand der Weichſeldeichböſchung pflanzte 
ſich infolge der großen Dürre mit großer Geſchwindig⸗ 
keit fort. Erſt nachmittags wurde das Feuer ges 
löſcht. — Als die Frau Schimanski in Ribenz ihrem 
Manne Eſſen trug, e ihr Alähriges Söhnchen in 
den Dorfteich und erkrankt. 

Strasburg, 17. Juli. Geſtern Nachmittag wurde 
in dem Garten der Frau Beſitzer Hagenau das 
Kinderfeſt der zweiklaſfigen Schule zu Bukowitz ge⸗ 
feiert. Den Glanzpunkt bildete die Aufführung bes 
patriotiſchen Feſtſpiels von Martha Detloff „Germanias 
Erwachen“. Mit großem Geſchick war unter einem 


— In Spandau ſind auch die beiden 
andern Vereinigungen des Zeug⸗ und Feuer⸗ 
werksperſonals, der Verein der Ober ⸗ 
feuerwerker und der von Zeugfeld⸗ 
webeln und Oberfeuerwerkern ins Leben gerufene 
Ruderklub, von der vorgeſetzten Behörde ver⸗ 
boten und aufgelöſt worden. Das „Spandauer 
Tagebl.“ bringt eine von beteiligter Seite 
kommende Auslaſſung, in der beſtritten wird, 
daß die Mitglieder der Vereine allzu große 
Aufwendungen gemacht haben. Anders habe 
die Sache allerdings beim Ruderklub gelegen, 
der von den Mitgliedern erhebliche Opfer 
erheiſcht habe. 75 e . N 

— Aus Löwenberg iſt der Steuerein⸗ 
nehmer Pietrowsky, ein hochkonſervativer Mann, 
deſſen Kaffe revidirt werden ſollte, verſchwunden. 
Man nimmt einen Selbstmord an. Der Ver⸗ 
ſchwundene hinterläßt Frau und fünf Kinder. 
— ———— — 


Ausland. rieſigen Birndaum eine von mannshohen Wachholder⸗ 
büſchen eingefaßte Bühne errichtet worden, auf der die 
Oeſterreich⸗Ungarn. mitwirkenden Kinder mit großem Geſchick unter der 


vorzüglichen Leitung ihres Hauptlehrers Haſſelberg 
ihre Aufgabe löſten. 

Dirſchau, 18. Juli. Ein entſetzlicher Unglücks⸗ 
fall hat ſich kürzlich auf dem Vorwerke Neuhof, 
welches zu dem Rittergute Lukoſchin gehört, zuge⸗ 
tragen. Die Scharwerkerin Franziska Brandt geriet 
mit einem Fuße in den Trichter einer von einer 
Lokomobile getriebenen Torfpreßmaſchine, und es 
wurde ihr von den Meſſern der Maſchine das linke 
Bein und der Unterleib voliſtändig zerſchnitten. Ohne 
die Beſinnung wieder erlangt zu haben, ftarb die 30 


Die Ausgleichskonferenzen ſind am Sonn⸗ 
abend in Wien beendet worden. Die Abmachungen 
erſtrecken ſich auf alle zwiſchen Oeſterreich und 
Ungarn ſchwebenden Frage mit Ausnahme des 
Mahlverkehrs. Der Abſchluß wurde dadurch 
ermöglicht, daß beide Regierungen weſentliche 
Konzeſſtonen machten. Der ganze Komplex von 
Ausgleichs vorlagen wird im Herbſt beiden 
Parlamenten zugehen. 
ihrer alten Mutter und ein fleißiges und braves 
Mädchen war, nach etwa einer Stunde, 

Dit. Krone, 17. Juli. Von einem Forſtbeamten des 
Gutes Kl. Nakel wurde am 15.d. der Beſißer Martin Teska 
aus Abbau Klein Nakel beim Wildern ſo ſchwer ange⸗ 
ſchoſſen, daß T. dereits geſtern Abend ſeinen Vet⸗ 
letzungen erlag. — Das hieſige Schöffengericht ver⸗ 
urteilte in ſeiner geſtrigen Sitzung eine hieſige Haus⸗ 
beſitzerin wegen übler Nachrede und Verleumdung 


Rußland. 

Wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, tritt das Zaren 
paar feine Reife ins Ausland mit großem 
Gefolge am 23. Auguſt an und trifft in 
Wlen am 25. ein, wo ein dreitägiger Aufenthalt 
genommen wird. Von dort geht es weiter 
nach Darmſtadt, daſelbſt werden dann die 
ferneren Dispoſilionen getroffen, welche ſich nach 
dem Befinden der Zarin richten werden. 

Italien. 

Die Neubeſetzung des Miniſteriums des 
Aeußern iſt bis jetzt noch nicht definitiv erfolgt. 
Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht folgende 
Note: Miniſterpräſident di Rudini hatte 
Freitag wiederum eine Unterredung mit Visconti 
Venoſta. Die Entſcheidung über das Visconti 
Venoſta gemachte Angebot, das Portefeuille des 
Aeußern zu übernehmen, iſt bis zur Rückkehr 
des Königs nach Rom verſchoben. 

Frankreich. 

Pariſer Blättern zufolge beſuchte Li⸗Hung⸗ 
Tſchang am Sonnabend den Credit Lyonnais 
und unterhielt ſich mit dem Direktor über die 
chineſiſche Anleihe. Li⸗Hung⸗Tſchang meinte, 
man könne das Geſchäft ſofort abſchließen. 
Mit größter Mühe hat ihm der Direktor be⸗ 
greiflich gemacht, daß man eine beſtimmle Ent⸗ 
ſcheidung erſt auf eine beſtimmte Offerte treffen 
könn te. Die Einrichtung des unterirdiſchen 
Geldſchrankkellers und des Wertpapierſaales, 
wo über vier Millionen lagern, ſoll den 
chineſiſchen Vizekönig ſehr intereſſirt haben. 
—— SEI TEUUSGEEEEBEEISETEREETEEESEREEEENEEEEEEEEE, 


Berliner Ausſtelungsbritf.) 


(Von unſerem Korrefpondenten.) ° 
XVII. f 
Berlin, 17. Juli 1896. 
Die Schattenſeiten in unſerer Ausſtellung. 


Bis jetzt iſt in den Provinzzeitungen eigent⸗ 
lich ſtets nur über die Großartigkeit unſerer 
Berliner Ausſtellung geſchrieben worden, und 
auch ich habe bis jetzt nur über die Glanifeite 
derſelben berichtet; um aber in den Augen 
meinec Leſer mir die Stellung eines unparteii⸗ 
ſchen Berichterſtatters zu bewahren, muß ich 
notgedrungen auch einmal auf die Schatlenſeiten 
derſelben zu ſprechen kommen, denn auch hier 
bewährt ſich wieder das allbekannte Wort: „Wo 
viel Licht, da auch viel Schatten.“ Hatte ſchon 
lange vor der Eröffnung der Berliner Gewerbes 
Ausſtellung erſt der erbitterte Kampf um das 
Ausſtellungsterrain ſelbſt und ſpäterhin die 
ſtrittige Frage um die Beleuchtung, in welcher 
es ebenfalls zu recht herben Auselnander⸗ 
ſetzungen kam, berechtigtes, unliebſames Auf⸗ 
ſehen hervorgerufen, fo waren es weiterhin die 
Vorgänge in dem Ausſtellungskomitee, welche 
die Oeffentlichkeit vollauf beſchäftigten. Bei ſo 
großen Zielen, welche das große Unternehmen 
ſelbſt verfolgt, ſollten kleinliche Intereſſen, nur 
perſönlicher Natur, ganz in den Hintergrund 
treten; doch war dieſes leider nicht der Fall 
und unter dem Ktiegsrufe: „Hie Kühnemann, 
hie Goldberger!“ wurde ein Kriegstanz auf⸗ 
geführt, bei welchem die Partei Kühnemann den 
Kürzeren zog. Keineswegs hat dieſes Schauspiel 
dazu beigetragen, das Anſehen und den Reſpekt 
vor unſerer Ausſtellung auswärts zu erhöhen. 
Dann folgten die ſkandalöſen Beſchuldigungen, 
welche gegen ein Mitglied der Ausſtellungs⸗ 
leitung geſchleudert wurden und die darin 
gipfelten, daß auch dieſer Herr an den Liefer⸗ 
ungen für die Ausſtellung in ſehr umfangreicher 
Weiſe indirekt beteiligt und in ſehr bedenklicher 
Art ſeinen eigenen Nutzen wahrzunehmen ver⸗ 
ſtanden hätte. In wie weit dieſe Beſchuldigungen 


angnis. 

Palmnicken, 17. Juli. Herr Regierungsrat 
Kasper⸗Königsberg weilte geſtern mit dem Herrn Ge⸗ 
heimen Kommerzienrat Becker in Groß Hubniden, um 
daſelbſt im Auftrage der königlichen Regierung in 
einer Streitſache zwiſchen der Gemeinde Groß 
Hubnicken und der Firma Stanutien u. Becker an Ort 
und Stelle ſich genau zu informieren. Es handelt 
ſich um eine Schädigung der Gemeinde durch das 
Bergwerk. Der Herr Regierungsrat gab nach der 
„Elb. Zig.“ den Intereſſenten den Rat, auf gütlichem 
Wege mit Herrn Becker ſich zu einigen. 

Königsberg, 17. Juli. Die Dichterin Johanna 
Amber 91 hat gegenwärtig auf der Reiſe von 
Schleſien nach ihrer Heimat für einige Tage in unſerer 
Stadt Station gemacht. — Die Firma Stantien 
und Becker giebt ihre Bernſteinwerke zu Neujahr auf 

nd errichtet eine chemiſche Fabrik. 

§Argenau, 19. Juli. Auf einem nahen Dorfe 
eben zwei Brüder, der ältere als Pächter des Dorf⸗ 

uges, der jüngere als ſein Gehilfe. Die vielen 
Streitigkeiten und Schlägereien, die zwiſchen ihnen 
orkamen, erreichten ihren Gipfelpunkt, als der Krug⸗ 
Pes in Vermögensverfall geriet. Der Gerichts⸗ 


onſt gut rentierenden Kruges einbrachten. Freitag 
Abend entſpann ſich zwiſchen den Brüdern wieder 
ein heftiger Streit um das Pferd, das jeder für ſich 
eanſpruchte. Im Verlaufe desſelben bedrohte der 
jüngere Bruder den älteren erſt mit einem Dolchmeſſer, 
——— — ee 


auf Wahrheit beruhen, wollen wir an dieſer 
Stelle nicht unterſuchen, jedoch bleibt der Um⸗ 


euerlichen Beſchuldigungen unwiderſprochen 
blieben. Aber es blieb keineswegs bei dieſem 


angelegte und bewunderungswürdige 
ellung eine lange Reihe intereſſanter Berichte 
chrelben läßt, ſo könnte man thatſächlich eben⸗ 
falls eine ganz intereſſante Berichterſtattung nur 
über die ſich von Tag zu Tag erneuernden 
Skandale etabliren. Speziell iſt es die 
Gruppe XIII — Maſchinenbau, Schiffsbau 
und Trans portweſen welche der Aus⸗ 
ſtellungsleitung etwas zu raten aufgiebt: Die 
Zahl Dreizehn wird ja bekanntlich immer für 
eine Unglückszahl angeſehen; daß gerade dieſe 
Gruppe mit der ominöſen Zahl unſerer Leitung 
ſo verhängnisvoll werden mußte, iſt wahrhaft 
eine Jronſe des Schickſals. Auch dieſe bittere 
Erfahrung wird künftigen Ausftelungen zur 


hin nirgends mehr eine Gruppe XIII zu finden 
ſein und an deren Stelle vielleicht die 
Gruppe XIIA treten wird. Die Herren von 
dem Maſchinenbau beſchäftigen die öffentliche 
S in hohem Maße, denn ſtatt ihre 
Streitigkeiten unter ſich auszutragen, haben ſie 


die Ausſtellungsleitung angegriffen und an die 
nach Ausſpruch eines jüngſt verſtorbenen 
Berliner Landgerichtsdirektors nicht beſtehende 
— Oeffentlichkeit appellirt. Die Herren fordern 


wollen alfo anſcheinend auch hferdurch mehr an 
jedenfalls ein entſchieden berechtigter, denn 


durch die endloſe Iuduſtriehalle, und wenn man 
müde und matt an das Ende derſelben ange⸗ 


wichtige und intereſſante Abteilung für Ma⸗ 
ſchinenbau. Wenn ich auch die Klagen dieſer 
Herren als berechtigt anerkenne, ſo kann ich 
doch die übertriebenen Worte, welche in dieſen 
Vetſammlungen fielen, keineswegs billigen. Es 


) Unberechtigter Nachdruck verboten. iſt entſchieden zu verurteilen, wenn z. B. ein 


Jahre alte Brandt, welche die alleinige Ernäherin[ Thor n.] 


beſtätigt worden: Beſitzer Hermann Heiſe in 
Gultau und Wilhelm Wirth in Chrapitz als 
Rentier Otto Rakow als 
Guts vorſteher⸗Stellvertretet für den Gutsbezirk 
Gremboczyn und Wirtſchaftsbeamter Aloys von 
Langen als Gutsvotſtehe.⸗Stellvertreter für den 


eines unbeſcholtenen Mädchens zu 14 Tagen Ge⸗ 


ollgieher nahm bald mehr mit, als die Gäſte des ſich 


and entſchieden auffallend, daß dieſe unge⸗ 


Skandälchen, und wie fi über die an ſich groß 
Aus⸗ 


Lehre dienen, denn ich glaube ſchon, daß ferner⸗ 


in öffentlichen Verſammlungen in heftigen Reden, 


einen direkten Eingang zur Maſchinenhalle, ſie 
die Oeffentlichkeit treten. Dieſer Wunſch iſt 
augenblicklich führt der Weg zur Maſchinenhalle 


kommen iſt, dann etſt gelangt man in die gewiß 


das ihm aber von dem anweſenden Dorfſchulzen abge- 
nommen wurde. Kurze Zeit darauf benutzte er einen 
unbewachten Augenblick und brachte ſeinem Bruder 
mit einem Steine eine derartige Verletzung am Hinter⸗ 
kopfe bei, daß derſelbe beſinnungslos zuſammenbrach. 
Der liebevolle Bruder hatte noch die Dreiſtigkeit, am 
andern Morgen zu einem hieſigen Gendarm zu kommen 
und ihn zu bitten, er möge doch keine Anzeige machen, 
„Ne hätten ſich ſchon wieder vertragen!“ Wie ver: 
lautet, iſt der Schläger über die Grenze gegangen. — 
Die große Hitze und Trockenheit der letzten Woche, 
(das Thermometer zeigte heute Vormittag um 10 Uhr 
24 Grad R. im Schatten) beeinflußt, ſo günſtig ſie der 
Roggenernte ſein mag, den Stand der Hackfrüchte in 
äußerſt ungünſtiger Weiſe. Auf leichtem Boden ſind 
die Kartoffeln wie verſengt und dürften kaum eine 
dürftige Mittelernte erwarten laſſen. Auf ſchwerem 
Boden ſtehen fie nicht viel beſſer. Auch die für unſere 


Landwirtſchaft jo wichtigen Zuckerrüben haben bereits] 2 
ſchwer gelitten. 5 


Poſen, 18. Juli. Wegen Verletzung des Brief⸗ 


geheimniſſes in Ausübung feines Amtes in zwei Fällen 


hatte ſich geſtern der Poſtaſſiſtent Kurt Hammerſchmidt 


vor der hieſigen Ferienſtrafkammer zu verantworten. 


Der Angeklagte war im Jahre 1891 bei dem Poſtamt 
in Skaisgirren, Oſtpreußen, angeſtellt. Im Januar 
d. J. traf eine aus Königsberg datirte anonyme An⸗ 
zeige ein, wonach ſich H. im März 1891 zweimal der 
Verletzung des Briefgeheimniſſes ſchuldig gemacht 
haben ſollte. Der Angeklagte beſtritt beide Straf⸗ 
thaten, da aber Zeugen unter ihrem Eide den Inhalt 
der Anklage beſtätigten, verurteilte der Gerichtshof den 
Angeklagten zu vier Monaten Gefängnis. Die Ver⸗ 
urteilung hat auch die Dienſtentlaſſung des Ange⸗ 
klagten zur Folge. jr - 


Lokales. 
* Thorn, 20. Juli. 
— [Perſonalien aus dem Kreiſe 
Vom königlichen Landrat ſind 


Gemeindevorſteher, 


Gutsbezirk Hytrens⸗Neu Grabia. Die Hebamme 
Marie Höhle geb. Bähr. aus Siemon iſt als 


Bezirkshebamme für den Hebammenbezirk 


Renczkau beſtellt worden. 

— [Wahlen zur Landwirtſchafts⸗ 
kammer. 
find geſetzliche Vertreter des fiskaliſchen Grund⸗ 


beſitzes die betreffenden Bezirksregierungen. Da 
dieſe als ſolche nicht wählbar find, wird die 


Ernennung 


von Bevollmächtigten durch die 
betreffenden 


Bezirksregierungen 


B. P. N.“ beſtimmt, daß als Bevollmächtigte 


der gesetzlichen Vertreter des fiskaliſchen Forſt⸗ 


beſitzes in der Rebel die betreffenden Oberförſter 
zu beſtellen find, fofern fie nicht als Eigentümer, 
Nutznießer oder Pächter von genügend großem 


Grundkeſitz, wohin auch die Dienſtländetelen 
gehören, fo wie fo ſchon wahlberechtigt find. 


— [Zuckeraus fuhr.] Aus We ſt⸗ 


preußen ſind im Monat Juni 66 431, aus 
Pommern 71705 Doppelzentner Zucker ausge⸗ 
führt worden. ER 


[Der Verbrauch von Bier] 


innerhalb des deutſchen Zollgebietes leinſchließ⸗ 
b Gen BE Fam EEE ACT Lem nenn 


Redner ſich To weit vergaß, die Berliner Ge⸗ 
werbeausſtellung mit einer Vogelwlieſe zu ver⸗ 
gleichen, wo zwar ungezählte Schilder auf die 
og Vergnügungen hinweiſen, wo es aber 

erzweifelter Kämpfe bedarf, um ein Schild für 
das wichtige und Jedermann hochintereſſante 
Maſchinenweſen zu erlangen. — Auf dieſen 
Punkt, welcher an ſich ja viel Wahres enthält, 


komme ich übrigens weiter unten zurück! — 
Ein anderer erklärte ſogar in großer Erregung: 
„Wir ſind düpirt worden, unſer Geld iſt ver⸗ 
loten, wir ſehen keinen Pfennig wieder! Mir 
hat man in meinen Ausſtellungsraum ein 
Preßkohlenlager hineingepackt. Statt eines Ein⸗ 


gangs hat man uns einen Ausgang für Be⸗ 


dürfniſſe gegeben.“ Aus dieſen kleinen Bei⸗ 
ſpielen kann man aber leicht erkennen, wie 
ſtürmiſch dieſe Verſammlungen verlaufen ſind. 
Jedenfalls haben die Streitigkeiten dazu geführt, 
daß ein? beträchtlicher Teil dieſer Gruppe ihre 


Ausſtellungsobjekte verhängt haben, um ſo gegen 


die angebliche Vergewaltigung nachdrücklichſt zu 
proteſtiren. 2995 ER 0 
Aber auch noch eine andere Gruppe iſt es, 
welche Anſtalten macht, e und Be⸗ 
dürfniſſe der Oeffentlichkelt mitzuteil 

ſie eigentlich am wenigſten Berechtigung hat, an 


die große Oeffentlichkeit zu treten, es iſt die 


Gruppe, welche man im alltäglichen Leben mit 


Numero Null zu bezeichnen pflegt. Auch die 
Mitglieder der Gruppe 0 ſehen ihre Intereſſen 


ernſtlich gefährdet, denn der hohe Paͤchtzins von 


4500 Mark für jede dieſer Anſtalten fteht in 


gar keinem Verhältnis zu den Bebürfniffen 
reſp. in dieſem Falle eigentlich deſſer zu der 
Bedürfnisloſigkeit des Publikums. Dieſe er⸗ 
bauliche Sache wird nunmehr der Gegenftand 
einer Zivilklage werden, und ſo wird man wohl 
noch Weiteres hierüber zu Hören bekommen. 
Ueberhaupt wird fi wohl noch ein Rattenkönig 


von Prozeſſen aus dem Ausſtellungsunternehmen 


enlwickeln, denn viele Perſonen, Beſitzer von 
Vergnügungslokalen, betrachten ſich ſchon 
ernſtlich dadurch geſchädigt, daß die elektriſche 
Beleuchtung etſt bekanntlich vier Wochen nach 
der Eröffnung fertig geworden iſt und ihnen 
hierdurch größere Verluſte entflanden find. 


Für die Lankwirtſchaftskammern 


f erforderlich. 
Um hierin ein gleichmäßiges Vorgehen zu 
ſichern, hat der Landwirtſchaftsminiſter nach den 


en, trotzdem 


lich Luxemburg) wird für das Jahr 1894/95 
für den Kopf der Bevölkerung auf 106,9 Liter 
berechnet gegen 108,5 Liter im Jahre 1893/94. 
Es iſt daher, nachdem der Verbrauch ſeit dem 
Jahre 1879/80 mit 82,8 Liter bis zum Jahre 
1893/94 auf 108,5 Liter geſtiegen war, ein 
Rückgang von 1,6 Liter auf den Kopf der 
Bevölkerung feſtzuſtellen. 

— [Die internationale Hunde⸗ 
Ausſtellung in Graudenz] wurde 


eingetroffen. Beſondere Aufmerkſamkeit erregten 
einige weiße Ungariſche Pußta⸗ Hunde ſowie 
elters. Eine gelbe deutſche 
Mandel in Ribenz bei 
Kl.⸗Czyſte (Weſtpreußen) iſt darum beſonders 
intereſſant, weil ſie ein 1893 geborener direkter 
Abkömmling des Reichshundes Tyras iſt. Der 
Beſitzer war eine Zeit lang Adminiſtrator beim 
Fürſten Bismarck und iſt ſo in Beſitz des auch 
geſchichtlich nicht unintereſſanten Hundes ge⸗ 
langt. Zum Zwecke der Prämiirung wurden 
die Hunde klaſſenweiſe den Preisrichtern vorge⸗ 
führt, wobei die Unterſuchung der Forterriers 
durch den als hervorragender Fachmann be⸗ 
bekannten Baron von Born⸗Neu⸗ 
markl (Oberkrain) von b:fonberem Intereſſe 
war. 
E [Der Verein zur Fürſorge für 
entlaſſene Gefangene] veröffentlicht den 
erſten Jahresbericht. Es wird darin anerkannt, 
daß ſich für den Verein in allen Schichten der 
hieſigen Bevölkerung reges Intereſſe gezeigt 
hat, dagegen haben bisher auf dem platten 
Lande nur wenige Mitglieder gewonnen werden 
können, und es wird als ſehr erwünſcht be⸗ 
zeichnet, daß ſich namentlich in den Amte⸗ 
bezirken des Kreiſes Männer finden, welche als 
Organe des Vereins die Zwecke tesfelben 
fördern helfen Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
der Verein auf mancherlei Schwierigkeiten ſtößt, 
doch wird die begründete Hoffnung ausgeſprochen, 
daß dieſelben allmählich ſchwinden werden. Die 
Zahl der Mitglieder beträgt 304. Im Ganzen 
find 14 Geſuche um Arbeits vermittelung bezw. 
Unterſtützungen kearbeitet worden. Die Ein⸗ 
nahmen haben 632 M. 42 Pf. betragen; Unter⸗ 
ſtützungen wurden gewährt im Betrage 50 M. 
und der Betrag von 508 M. bei der Spar⸗ 
kaſſe angelegt. Zwei Gefangenen wurde die 
Gelegenheit zum weiteren dauernden Fortkommen 
gewährt und an drei Familien von Gefangenen 
würden Geldunterſtützungen gezahlt. Schließlich 
ſprich der Vorſtand den Wunſch aus, daß die 
Mitglſeder dem Verein ihre weitere Unter- 
ützung erhalten und um die Werbung neuer 
itglieder bemüht ſein möchten. 
—[Deutſcher Frauenverein für 
ie Oſtmarken.] In Uſch bei Schneide⸗ 
ühl hat ſich ein Zweigverein gebildet, der mit 
Untetſtützung des Vorſtandes in Berlin daſelbſt 
LER 


5 Ueberfluß tritt aber auch einmal die Aus⸗ 


ellungsleitung als klagender Teil auf und 
war hat dieſelde die Verleumdungsklage gegen 
ie „Hamburger Nachrichten“ eingeleitet, welche 
in recht kindlicher Weile. dem Anbeitsausſchuß 
die Einnahmen von zehn Millionen nachrechnen, 
andrerſeits die Behauptung aufſtellen, daß 
ehrere Millionen von den Herren einfach glatt 
in die Taſche geſteckt wurden. Hier belacht 
man die jo merkwürdige Annahme der „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ um ſo mehr, als es dem 
nen an er ſehr ia werden 
müſſen, ſich beſſer informieren‘ zu laſſen. Der 
et itsoustänh SM nAntti 115 ehrenamtlich 
thätig, und es iſt daher vollſtändig unangebracht, 
denſelben noch für feine Mühe und Arbeit zu 
verunglimpfen. Nun die „Hamburger Nach⸗ 
richten“ werden ja demnächſt fle haben, 
ſich darüber auszuweiſen, woher ihre rechneriſchen 
Kenntniſſe ſtammen. S = 
Zu ſolchen Verleumdungen und tendenziös 
gefärbten Berichten liefern meiſtens unzufriedene 
Gemüter den Stoff, und daß es bei ſolch 
einem Unternehmen Unzufriedene in Hülle und 
Fülle giebt, darüber wird ſich wohl Niemand 
wundern. Wenn auch viele Unternehmer und 
Geſchäftsleute auf unſrer Ausſtellung nicht 
allein auf die Koſten kommen, ſondern auch 
noch glänzende Geſchäfte machen, fo darf doch 
nicht in Abrede geflellt werden, daß viele Exi⸗ 
ſtenzen durch unvporbergeſehene Mißerfolge 
wirtſchaftlich vollſtändig ruinirt werden. 
Viele Unternehmen ſſehen ſchon nach ein⸗ 
oder zweimonatlicher Thätigkeit am Ende ihres 
Könnens und ſchließen mit einem teilweis ſogar 
ſehr bedeutenden Defizit ab. So waren es in 
erſter Reihe die Thegter⸗Unternehmungen, welche 
einen enormen Mißerfolg aufzuweiſen halten, 
denn ſowohl Neu⸗Berlin, als auch Alt⸗Berlin 
ſehen ſich zur Einſtellung ihter Vorſtellungen 
veranlaßt, doch kam bei dem erſten Elabliſſement 
noch glücklicherweiſe ein Arrangement zu Stande. 
Dann folgte das in weiten Kreiſen bekannte 
und beliebte Americain⸗Thealer, mit ſeinem 
art Bendix, deſſen urwüchſiger Humor 
aber auch nicht vermochte, ſeinen Direktor über 
Waſſer zu halten. Derſelbe nahm fi das 


5 


einen Volkskindergarten in's Leben rufen will. 


— Auch in Zempelburg in Weſtpreußen konnte 
mit Unterſtützung des Frauenvereins für die 
Dſtmarken bereits am 1. Juni d. J. ein 
| Volkskindergarten mit über 40 Kndern einge- 


richtet werden. Die Bildung weiterer Zweig⸗ 
vereine ſteht bevor. Der deutſche Frauenverein 
für die Oſtmarken entwickelt ſich im Ganzen 
in erfreulicher Weiſe und ſieht ſeine Mitglieder⸗ 
zahl, die bereits über mehr als 70 Orte des 
beutſchen Reichs verteilt iſt, ſeit viermonatlichem 
Beſtehen ſchon vechoppelt, 

— [Der Preußiſche Provinzial⸗ 
ö Sängerbund ſieht, wie bereits mitgeteilt, 


im nächſten Jahre auf ſein 50jähriges Beſtehen 
zurück und mit ihm zugleich die Elbinger Lieder⸗ 
tafel. An dem im Jahre 1847 in Elbing ge⸗ 
feierten erften Provinzial⸗Sängerfeſt nahm auch 
die Thorner Liedertafel teil un) erhielt dort 
die kleine Fahne, die noch in ihrem Beſtitze iſt. 


Vor Gründung des Poſener Provinzialſänger⸗ 
bundes nahm die Thorner Liedertafel an allen 


Sängerfeſten des Preußiſchen Provinzialſänger⸗ 
bundes, jo in Danzip, Königsberg, Memel uſw. 
teil. Dieſe Sängerfahrten ſind alle auf der 
kleinen Fahne mit namentlicher Benennung der 


Teilnehmer verzeichnet. Vielleicht ſieht ſich die 


Thorner Liedertafel auch zur Teilnahme an der 
50jährigen Jubelfeier veranlaßt. f 

— [Unſere Hausfrauen] mögen in 
Anbetracht der herrſchenden warmen Jahreszeit 
folgendes beherzigen: Durch Zerſetzung der 
Nahrungsmittel bilden ſich, beſonders ſchnell im 


Sommer, Gifte, die nicht nur ſchwere Er⸗ 


krankungen, ſondern auch ſogar den Dod verur⸗ 
ſachen können. Deshalb ſollen Fiſchreſte, die 
vom Mittag übrig geblieben ſind, noch am 
Abend deſſelben Tages verzehrt werden; des⸗ 
gleichen Krebſe. Starke Neigung zum raſchen 
Verderben zeigen auch die Büchſenkonſerven, 
namentlich Sardinen in Oel, weshalb auch der 
Inhalt einer geöffneten Büchſe nicht bis zum 
nächſten Tage aufgehoben werden darf. Dieſes 
Verfahren gilt auch für den Hummer. Alle 
übrigen Speiſereſte, wie ſolche von Fleiſch, 
gleichviel ob gekocht oder gebraten, ferner Mehl⸗ 


ſpeiſen u. ſ. w. müſſen ſtaubfrei aufbewahrt 


und ſobald wie möglich verzehrt werden, da ſie 
ſonſt mindeſtens zu Verdauungsſtörungen führen, 
die in der heißen Jahreszeit leicht bedenkliche 
Folgen haben können. Speiſen oder Speiſereſte, 
die verdächtig ausſehen oder gar ſchon übel⸗ 
riechen, find ſofort zu vernichten. Leider herrſcht 
vielfach die Unſitte, ſolche verdorbenen Nahrungs⸗ 
mittel den Aufwärterinn en, armen Miibe⸗ 
wohnern des Hauſes oder reiſenden Hand werks⸗ 
burſchen und ln 32 was Kir 
gefährliche Art von Mopithätigfeit iſt und leicht 
1 an, der Geberin nach ſich ziehen 
kann, wenn dieſe Perſonen einmal durch den 
Genuß ſolcher Speiſen erkranken. Die Haus: 
frauen ſollten im Sommer beim Einkaufen und 
Kochen ſtets daran denken, daß möglichſt bei 
jeder Mahlzeit „tabula rasa“ gemacht werden 
muß. 


Scheitern ſeines Unternehmens ſo zu Herzen, 
daß ee in einer Kaltwaſſer⸗Heilanſtalt unter⸗ 
gebracht werden mußte. Seinem Nachfolger, 
dem bisherigen Reſtaurateur Lange, ging es 
nicht beſſer, er war nach kurzer Zeit nicht mehr 
in der Lage, ſeire Verpflichturgen zu erfüllen, 
und verſchwand infolgedeſſen urplötzlich von der 
Bildfläche. Ba 

Welchen Mißerfolg das hochfaſhionable 
Unternehmen der Mail⸗Coach⸗Geſellſchoft erlitten, 
wird in der Provinz inzwiſchen wohl auch 
ſchon bekannt geworden ſein. Dieſes ſehr 
elegante Beförderungsmittel, welckes in Wahr⸗ 
heit einer Großſtadt würdig, mußte nach kurzem 
Beſtehen und nachdem die Geſellſchoft 150 000 
Mark zugeſetzt hatte, den Betrieb wieder ein⸗ 
ſtellen. — So könnte ich noch eine ganze 
Reihe Unternehmungen namhaft machen, die 
alle durch die diesjährige Gewerbeausſtellung 
ſehr trüte Erfahrungen machen mußten; 
meiſt ſind es Etabliſſements, welche ſich in dem 
mit der Ausſtellung verbundenen Vergnügungs⸗ 
park befinden, 

Der Vergnügungspark iſt überhaupt zum 
Schmerzenskind unſerer Ausſtellung geworden, 
denn einerſeits gehen dortſelbſt, wie ich eben 


e 


hierdurch die 
Fremdenwelt mehr Beachtung gefunden hätte. 


ernſte 


— —— 


Thätet noch am Sonnabend geſehen worden iſt, 


Waſſerſtand 0,38 Meter. 
Zeit vom 3. Auguſt bis incl. 22. Auguſt er. wird 
in den Amtsbez 


J Podgerz, Neffän und der Stast Culmſee wohnenden 
Ausſtellung bei der Nodgetz, Neſſ E 9 a 


den verſchledenen Städten erkundigen, um überall 
ohne Aufenthalt durchzukommen. Trotzdem ſtößt 
er hier und da noch 5 

einesteils > wegen ungenügender Kenntnis 
und andernteils wegen det verſchiedenen 
Handhabung der ausübenden Organe. Um nun 
din vielen Klagen abzuhelfen und eine einheitliche 
Radfahrordnunz für Preußen zu erwirken, wandte 
ſich die Rechtsſchutz⸗Kommiſſion des Deutſchen 
Radfahrer ⸗ Bundes im April dieſes Jahres 
mit eirem diesbezüglichen Geſuch an das 
Miniſlerium des Innern. Darauf iſt an den 
Vorſitzenden des Deutſchen Radfahrer⸗Bundes 
ein Schreiben eingegangen, unterzeichnet von den 
beteiligten Miniſterien für Handel und Gewerbe, 
der öffen lichen Arbeiten und des Innern, worin 
dem Vorſtande anheimgegeben wird, zuerſt ſelbſt 
emen Entwurf einer den bezüglichen Wünſchen 
entſprechenden Polizei⸗Verordnung auszuarbeiten 
uud einzureichen, worauf dann die Angeles enheit 


in ben betreffenden Reſſorts näher erwogen 
Da die Nusarbeitung des Entwurfs von 


wird. 
dem Vorſitzenden der Rechts⸗Kommiſſion in Angriff 


genommen iſt, wird hoffentlich bald eine einheitliche 


Regelung des Radfahrweſens eingeführt werden. 

— [Die Kalenderwoche] im Sinne 
des In validitäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherungs⸗Geſetzes beginnt nicht mit 
dem Sonntag, fontern mit dem Montag. Der 


Arbeitgeber, bei welchem ein Arbeiter am Sonn⸗ 


tag Gele zenheits arbeiten verrichtet, iſt daher 
nicht verpflichtet, die Wochenmarke zu kl ben. 
Entſcheidung des Reiche⸗Verſicherungsamtes vom 
10. Februar d. J. W 

L [Der Miniſter für Landwirt⸗ 
ſchaft Freiherr von Hammerſtein⸗ 
Loxten! hat geftern auf der Reife von Berlin 
nach Oſtpreußen unſeren Bahnhof paſſiert. 
Der Herr Miniſter fuhr nach Allenſtein, von 
wo er die Provirz Oſtpreußen, auch ihre Kanal⸗ 
anlagen, ihre natürlichen Waſſerſtraßen, u. A. 
auch die maſuriſchen Seen bis Memel beſichtigen 


wird. f 

N [Die Thorner Liedertafel 
wird ſich während ihrer Sommerferien morgen, 
Dienstap, Abend im „Tivoli“ verſammeln. 
[Der Radfahrer » Verein 
„Vorwärts“] hält am nächſten Donrerstag 
im Schützenhauſe eine Generalverſammlung 
behufs Vorſtandswahl und Vorbeſprechung 
über das Herbſtrennen ab. 

L Im Viktor iagarten! veranſtaltet 


die Kapelle des Inf ⸗Rgts. Nr. 61 am nächſten 


Mittwoch ein großes Militär⸗Konzert. Bei 


Eintritt der Dunkelheit wird der Garten prächtig 


illuminirt werden. g 

— [Das Nachtſchießen] hatte am 
Sonnabend eine große Anzahl Schauluſtiger 
ins Freie gelockt. Aber ſtatt des e: warteten 
Schauſpiels, des Schießens mit Leuchtkugeln, 
ſah man nur, kurz vor reun Uhr, einige abge⸗ 
ſchoſſene Raketen aufſteigen. — Bei dem Nacht⸗ 
ſchießen war das Haidekraut in Brand geraten, 
auch ſoll der Brand eines Gebäudes ſtatt⸗ 
gefunden haben, der wohl kaum durch das 
Schießen direkt verurſacht ſein kann, da in der 
Schußlinie keine Gebäude ſtezen. 
a [Das 11. Artillerieregiment!] 
rückte dieſe Nacht zu dem Feſtungsmanöver aus. 


ments quartier bezogen und marſchiert morgen 
weiter nach Bromberg. a 

— [Die Ning⸗Chauſſee zum 
Schießplatz] iſt wieder für den Verkehr 
freigegeben worden, ſo daß man ungehindert 


nach dem „Hohenzollern“ ⸗Etabliſſement gelangen 


kann. N 

— ([Meſſerſtecherei.] In der Werk⸗ 
ſtalt des Herrn Hoflirferanten Thomas gerieten 
heute Mittag 2 Geſellen bei der Arbeit in Streit, 
in deſſen Verlauf der eine dem andern mit 
dem Meſſer eine tiefe Wunde im rechten Ober⸗ 
arm beibrachte. Der Verwundete mußte ſofort 
ärztliche Hülfe nachſuchen. 

— [Auf den Betrüger, der in ver⸗ 


gangener Woche auf dem hieſigen Hauptpoſt⸗ 


amt Geldſendungen für ein hieſiges Ge⸗ 
ſchäftshaus erhob, wird jetzt gefahndet. Da der 


wird es hoffentlich der Polizei gelingen, ihn 
bald hinter Schloß und Riegel zu bringen. 

— [Temperatur.] Heute Morgen 8 Uhr 
20 Grad C. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
10 Strich. f er 

— Gefunden] 1 weißes Taſchentuch, 
gez. F. K. auf der Bromberger Vorſtadt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
12 Perſonen. En 
[Von der Weichſel.!] Heutiger 


dem Kreiſe Thorn, 18. Juli. In der 
eine techniſche Reviſion der Maaße und Gewichte der 
a) a age Rudack, 


Gewerbetreibenden durch den Aichmeiſter Herrn Braun 
aus Thorn vorgenommen werden. 0 e 
einem getöteten herrenloſen Hunde in Schwarzbruch die 


mit Ausnahme von Swierczynerwieſe, auf die Dauer 
von 3 Monaten Hundeſperre angeordnet worden. 


— [Eine einheitliche Radfahr⸗ 
ordnung für Preußen ] Wenn ein 
Radfahrer eine größere Radtour machen will, jo] 
muß er ſich vorher nach den Fahrodnungen in 


äufig auf Schw erigkeiten, 


Das Regiment hat heute in Schulitz Kantonne⸗ 


— Nach dem bei 
Tollwut feſtgeſtellt worden, iſt für denumtsbezirkuttau, 


Aleine Chronik, 


Steueramts in Hagen i. W. abgeſpielt. 


gewichtigen Inſtrument beigebracht waren. Der⸗ 
ſelbe Beamte hatte vorher ſechs Schüſſe aus 
einem Revolver abgegeben, von dinen zwei den 
Steuereinnehmer Schmidtmann, die vier anderen 
den Steueramtsaſſiſtenten Schumann trafen. 


mann, der ſofort nach der That ins katholiſche 
Marienhospital geſchafft wurde, lebensgefährlich. 
Eine der beiden Kugeln, die dieſer Beamte er⸗ 
halten hat, ſtreifte den Oberarm und drang 
durch den Rücken in die Lunge, wo ſie dem 
Vernehmen nach bis jetzt noch nic 

werden konnte. Der Aſſiſtent 


7 


ſich noch ſelbſt zum Arzt begeben konnte, um 


ſich einen Verband anlegen zu laſſen, war von 
einer Kugel verletzt worden, die drei anderen 
waren in der Watte der Uniform ſtecken ge⸗ 
blieben. Auch der Unterbeamte Langmann 


hatte ſich vom Arzte verbinden laſſen und 


ſtellte ſich darauf ſelbſt der Polizeibehörde. Nach 
ſeinen Aus ſagen find ihm die Kopfwunden von 
den beiden Oberbenmten beigebracht und nur 


in ber Notwehr will er denn zum Revolver e 
gegriffen haben. Dagegen ſtellt der Afſiſtentf 


Schumann (Schmidtmann 
vernehmungsfähig) den Sachverhalt anders 
dar. Darnach iſt Schmidtmann um 
2¼ é Uhr ins Bureau getreten und hat ſeinen 
gewöhnlichen Platz eingenommen. Unmittelbar 
darauf vernahm der im Nebenzimmer b findliche 
Schumann zwei Schüſſe und ſah, daß Schmidt⸗ 
mann getroffen war. Schumann ſtürzte hinzu, 
bemetkte, daß der Schwerverletzte zu ſeiner 
Verteidigung den Angreifer mit einem Gewicht⸗ 
ſtück auf den Kopf ſchlug, und drang dann 
tbenfalls auf Langmann ein. Die beide 
Ausſagen widerſprechen ſich alſo vollſtändig 
und erſt die gerichtliche Unterſuchung kann 
Klarheit in den grauſigen Vorgang bringen. 
Bemeckt ſei heute nur noch, daß zwiſchen 
Langmann und ſeinem Vorgeſetzten Schmidt⸗ 
mann ſchon ſeit längerer Zeit Differenzen be> 
ſtanden, die auch bereits das Gericht beſchäftigt 
on — Auf die telegraphiſch an das 

aupfzolamt in Dortmund etſtattete Meldung 
ſind zwei höhere Steuerbeamte von dort einge⸗ 
Koſſen. 

„„Natur und Geiſt, fo ſpricht man nicht zu 
Chciſten!“ Eine Illuſtration zu jenem ſattriſchen 
Wort Goethes liefert ein Artikel des „Mecklen⸗ 
burger Schulblattes“, das feine An ⸗ 
ſichten über den naturgeſchichtlichen 
Unterricht in folgenden köſtlichen Worten 
zur Kenntnis giebt: „Hüte Dich vor dem erſten 
Schritte! Noch fieyft- Du da unberührt von 
dem falſchen Götzen der Wiſſenſchaft. Haft 
Du dieſem Satan erſt den kleinen Finger ge⸗ 
geben, ſo erfaßt er nach und nach die ganze 
Hand, Du biſt ihm rettungslos verfallen, mit 
geheimnisvoller Zauberkraft umgarnt er Dich 


und führt Dich hin an den Baum der Er⸗ 


kenntnis, und haſt Du einmel davon gekoſtet, 
ſo zieht er Dich immer wieder mit magiſcher 
Gewalt zu dem Baume zurück, ganz zu erkennen, 
was wahr und was falſch, was gut und was 


böſe ſei. Wahre Dir das Paradies Deiner 


wiſſenſchaſt'ichen Unſchuld!“ — Mecklenburg iſt 
in der That noch immer das Paradies der 
„wiſſenſchafilichen Unſchuld.“ 

Diebe, welche den Pfarrer von 
Barias in der ſponiſchen Provinz Orenſe b.⸗ 
ſtehlen wollten, legten unter deſſen Schlaf⸗ 
zimmer zwei Dynamitbomben. Die 
Exploſion detſelben verurſachte großen Schaden, 
doch blieb der Pfarrer unverletzt. 
einige Flintenichüffe auf die Diebe ab, die 
indes entkamen. 

— — —-¼-—-— — — —-—-— 


Submiſſionen und Verkäufe. 
Thorn. Die Anfertigung und Lieferung zweier 
eiſerner Bauprähme mit hölzernem Boden ſoll 
vergeben werden. Termin am 1. Auguſt, vor⸗ 
mittags 11 Uhr, im Amtszimmer der Kiel Waſſer⸗ 
bau⸗Inſpektion Brombergex Straße 22. 


Holztransport auf der Weichſel 
a am 138. Juli. Wa 


OHepner und Klitſcher, J. Ingwer, Otto Voß durch 
Abend 2 Traften, für Hepner und Klütſcher 300 
Tannen⸗Balken, 500 Eichen⸗Plangons, für J. Ingwer 
600 Tannen⸗Balken, 489 Eichen⸗Plangons, 1100 Eichen⸗ 
Rundſchwellen, für Otto Voß 150 Tannen ⸗Balken, 211 
Eichen ⸗Plaugons; Helberg und Tribuſch für 
Sal. Eiſenſtabt durch Glauberſon 3, Traften 667 
Kern „Balten, Mauerlaften und Timber, 2534 


Kiefern = Sleeper, 5375 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 


2238. Rundelſen, 353 Rundeſchen; S. Wolowelski 
durch Helberg 1 Traft 489 Klefern⸗ Balten, Mauerlatten 
und Timber, 28 Kiefern⸗ einfache Schwellen, 145 Eichen⸗ 
Plaugons, 953 Eichen⸗ einfache Schwellen; A. Horo⸗ 
witz durch Silber 2 Traften 4900 Kiefern = Balken 
Mauerlatten und Timber; K. Hirſchfeld durch Kamorcki 
1. Traft 4548 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten und Timber; 
A. Jeſerski durch Salomon 6 Traften 1965 Kiefern⸗ 


»Ein blutiger Zuſammenſto ß 
zwiſchen Beamten hat ſich am Donners⸗ 
tag in den Geſchäftsräumen des königlichen 
Die 
„Hag. Zeitung“ berichtet darüber: Kurz nach 
2 Uhr hörte man plötzlich mehrere Revolver⸗ 
ſchüſſe und gleich darauf ſtürzte der Steuer⸗ 
sunterbeamte Langmann aus dem Hauſe auf die 
Straße. Er blutete am Kopf aus mehreren 
Wunden, die ihm augenſcheinlich mit einem 


Während dieſer anſcheinend ohne ſchwere Ver⸗“ 
letzungen davongekommen ift, find die des Schmidt⸗ 


‚aufgeanten |& 


iſt noch nicht! 


Die beiden! 


Derſelbe gad 


Rundholz, 128 Kiefern ⸗ Balken, Mauerlatten und 
Timber, 950 Tannen⸗Rundholz, 11 Eichen⸗Plangons, 
795 Rundelſen, 6 Rundweißbuchen, 22 Eſpen; 
C. Müller durch Reich 2 Traften 987 Kiefern⸗Rund⸗ 
holz, 333 Rundeſchen, 94 Rundweißbuchen; D. Francke 
Söhne, L. Reich durch Wianecki 2 Traften, für 
D. Francke Söhne 309 Kiefern⸗Rundholz, für L. Reich 


24 Kiefern ⸗ Rundholz, 4095 Kiefern = Balken, Mauer⸗ 


latten und Timber, 97 Tannen⸗Rundholz. 
Am 19. Juli. 


A. Lehn durch Sachs 3 
43 Kiefern ⸗ Rundholz, 1139 Tannen = Rundholz, 235 
Rundelſen, 50 Rundbirken, 85 Eſpen; H. Eidem durch 
Jedlinski 3 Traften 1253 Kiefern = Rundholz, 551 
Tannen⸗Rundholz. 5 


Telegraphiſche Börſen - Depeſc⸗ 
Berlin, 20. Juli er 
Fonds: feſt. 18. Juli 


Ruffiihe Banknoten . 216,200 716,20 
N . . 216,05 216,06 
955 1 


Preuß. 8% 8 „80 100,00 
Preuß. 3% Gonſois 1050 

11 0 Se 
Deutſche Reichsanl. 3% . , » 


Deutſche Reichsaul. 3½% . . 
Polniſche n 4/½% 
do. Liquid. Pfandbriefe 


Weſtpr. Pfanbbr. 3¼% nenl. u, 
tete Ceran, Authelh 
fert, Samusten 
Weizen: Juli 
Sep. 
Loco in New- Dort 
Noggen: loco 
{ Juli 
Okt. 
Hafer: Juli 
Sept. 
Nüböl: Jult 
Okt. 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 
do. mit 70 M. do. 
Juli Joer 


h Sept. 10er 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt. 


Wechſel⸗Diskont 3% Zombarb⸗Zinsfuß für 
Staats⸗Anl. 3½ %, für andere Effekten 4 


Spiritus Depeſche. 
'Rönigsberg, 20. Juli. 
v. Bortatins u. Grothe. 

Unverändert. 

Loco cont. 50er 54,20 Bf., —.— Gd. —, 

nicht conting. 70er 34,20 „ 33 90 „ —.— 
Juli rag: 3 

„ 34.20 „ 3380 „ —.— 
Petroleum am 18. Juli, 


pro 100 Ä 
Stettin loco Mark 10,65 
Berl 5 4 10,35 


Ueneſte Nachrichten. 

Berlin, 19. Juli. Die beiden Kaifer- 
lichen Prinzen verlaſſen heute Kreuznach und 
begeben ſich nach Wilhelmshöhe. Der projektirte 
12 175 der Kaiſerin in Kreuznach unterbleibt 
mithin. 


Berlin, 19. Juli. Die hieſige Ge⸗ 
ſandtſchaft der Republik Chile hat die Nachricht 
erhalten, daß die Königin von England das 
Schiedsrichteramt in der Grenzfrage zwiſchen 
Argentinien und Chile angenommen hat. 


Leipzig, 19. Juli. Die „Leipz. N. N.“ 
melden aus Berlin aus ſicherſter Quelle, das 
von Deutſchland an China gerichte e Verlangen 
auf Uedeilaſſung einer Flottenſtation habe in 
Shanghai und Hongkong große Verſtimmung 
hervorgerufen. England fordere die Halbinſel 
Kau⸗lung gegenüber Hongkong, falls Deutſchland 
auf Ueberlaſſung des Hafens beſtehee. 


Rom, 19. Juli. Der „Corriere d'Italie“ 
meldet, Kaiſer Wilhelm werde anläßlich. feines 
Befuches bei der Königin von England auch 
mit dem Präſidenten Faure zuſammentreffen. 
Dies ſei dec Vorläufer des Beſuches Kaiſer 
Wilhelms zur Weltausſtellung in Paris. f 


Celephoniſcher Spegialdienf 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitun 
Berlin, den 20. Juli. 


Berlin. Geſtern brach auf der Oberſpree 
auf einem mit 250 Perſonen beſetzten Dampfer 
Feuer aus. Die Panik war ſo groß, daß nur 
mit Mühe das Le*er Bord⸗Springen verhindert 
werden konnte. Während in den ſchnell herbet⸗ 
geeilten Booten etw 100 Perſonen gerettet 
wurden, gel ing es, den Dampfer an Land zu 
ſchleppen. 


10. 


Verantwottl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn 


1. N 


k. 
pflege nase im Intereſſe des Wohlbefindens 


fahren, Reiten de. die Patent Myrrholin⸗ 


Austrocknen der Fettdrüſen zu vermeiden. 


Troften ; 


in:⸗Seife beim 
Waſchen zu gebrauchen und hierdurch ein weiteres 


Patent⸗Myrrholin⸗Seife iſt das Stück zu 50 Pf. in 


allen guten Parfümerien und Droguengeſchäften, ſowle 
in den Apotheken erhältlich. 


Der 1 Gasmeiſter Theodor 
Behnke iſt als 
Wiegemeiſter 
bei der Gentefimalonnge an ber Gasanſtalt 
angeſtellt und heute als ſolcher von uns 
vereidigt 
worden. 

Bei Verwiegungen wird gewöhnlich nur 
ein Abdruck des Druckapparats übergeben. 
Wird ein befonderer Wiegeſchein verlangt, 
ſo iſt dafür außer der Wiegegebühr von 
50 Pfg. eine weitere Gebühr von 25 Pfg. 
zu zahlen. 

Thorn, den 18. Juli 1896. 

Der Magiſtrat. 


— —̃ñ—— 
Die Bauarbeiten nebft Materialien; 
lieferung für den Neubau eines Schieh- 
platz Verwaltungs Dienſtwohnge⸗ 
bändes auf dem Fuhartillerie-Schieh- 
platz zu Thorn follen am Freitag, den 
„ Mts., vormittags 11 u r, im 
Geſchäftszimmer des Bauamts II, Eliſabeth⸗ 
ſtraße 16, II, öffentlich in einem Looſe ver⸗ 
dungen werden. 

Portofreie, verſiegelte und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Angebote 
ſind bis zum genannten Termin an das 
Bauamt II abzugeben. Die für die An- 
gebote zu verwendenden Verdinganſchläge 
können gegen Entrichtung von 4,00 Mark 
ebenda in Empfang genommen werden, auch 
liegen die Verdingsbedingungen während 
der Dienſtſtunden dortſelbſt zur Einſicht⸗ 
nahme aus. 

Thorn, Garniſon⸗Bauamt II. 


Sfadl⸗Fernſprecheinrichtung 


in Thorn. 

Diejenigen Perſonen pp., welche im 
laufenden Jahre Anſchluß an das Stadt 
Fernſprechnez zu erhalten wünſchen, 
werden erſucht ihre Anmeldungen 

bis zum 15. Auguft 
an das Kaiſerliche Telegraphenamt in Thorn 
einzureichen. 

Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe im 
laufenden Jahre fann nur dann mit 
Sicher heit gerechnet werden, wenn die An⸗ 
meldungen bis zum obigen Zeitpunkte ein⸗ 


gegangen find. 
Danzig, 4. Juli 1896. 


Der Kaiſerliche 


. 


n Vertretung 
Kriesche. 


Bin verreiſt 
bis 58 15. Auguſt. 
„ Wolpe. 


12. 15000 Mk. 


hinter Bankgeld auf zwei ſtädtiſche 85 
ſtücke geſucht. Offerten A. B. 15. 


36000 Mark 


Kindergeld., auch getheilt, zu bergeb. durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 14, 1. 


6000 Mark 


werden auf ſichere Hypothek ſofort oder per 
1. Oktober geſucht. Gefl. Offerten in die 
Expd. d. Ztg. unter ©. S. erbeten. 


Hausgrundſtück, 


Speicher, eventl. Bauplatz wird zu 
kaufen geſucht (innerhalb der Stadt). 
Offerten mit Preisangabe an d. Exp. d. Z. 


Ein größeres Restaurant 


oder SchankGeſchäft, wird von ſofort 
oder ſpäter zu pachten reſp, zu kaufen 
geſucht. Offerten unter B. 105 Poſtl. 
Ahorn erbeten, 


Hat G d Keller⸗ 
ausverkanl, Mel, ige Ber 


ge gratis und franco. 


3 Catalo 


Schützenhaustheater. 


Dienſtag: 
Der Stabstrompeter. 


Operettenpoſſe in 4 Akten. 
Seitenſtück zu „Flotte Weiber“. 


Die Direktion. 


Viktoria-Garten. ; 


Mittwoch, Gre 22. Juli er.: 
Großes 


Militär⸗Contert, 


G. N angemeldel. 


Methbrän 


mit Goldetiquett. 
Geſundeſtes, erfriſchendes Bier, aus 
reinſtem Honig gebraut, von Auto⸗ 
ritäten für Frauen, Kranke, Schwache, 
Reconvalescenten u. Kinder, aber auch 
b f. Geſunde (als Erfriſchung) empfohlen. 


— 
In Thorn zu haben à 40 Pf. 
per Flaſche: 
W. Pyttlik, Heinrich Netz, Carl Sakriss, 
Ed. Raschkowski, A. Kirmes, Julius 
Mendel. 


Ausverkauf. 


Wegen Umzug Damen⸗ und Kinderhüte dangaratrh 


ungarnirt, 
ſämtliche Fhützardkel zu noch nie dageweſenen, billigen Preiſen aus. 
Handschuhe, Corsets, Sonnen- u. Regenschirme, Shawls u. Tücher 
gr as Artikel, welche in Zukunft nicht führe, verkaufe für jeden annehm⸗ 
aren Preis. 


Ludwig Leiser, . 32. 


uf d. intern. Ausſt. f. 0 ic. in Baden-Baden, 


der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 
perſönlicher Leitung ihres Stabshoboiſten 
Herrn Rieck. 


Brauerei 


Ed. Gebhardt, 


uagnvig Mm eee e 100 In 


Ausſchank 
S in versch. Hotels, Restaurants und 
Gartenlokalen. 


BERLIN, N, Prinzen-Allee 79/80. Entree 5 N erf F 
r f A 7½ Uhr. 
Versand nach allen Teilen des Reiches. 1 
a. in ½1 u. ½ To. oder / u. ½ Hektl, b. in Flaſchen von ca. 4½0 tr. Inhalt. N tee 9 


Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


1 Drefchmafchinen 


in bewährter, vorzüglicher 


Conſtruktion. 


Briefmarken, ca. 180. Sorten 
60 Pfg., 100 verſch. über⸗ 
ſeeiſche 2,50 M., 120 beſſ. 
europäiſche 2,50 M. bei 


8. Zechmeyer, Nürnberg. Satzpreisliſte gratis. 
8 Schmiedeeiſerne 
Grabgitter 


liefert billigft die Bau: u. Reparatur: 
Schloſſerei von 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


prachtvoll illuminirt. 
Thorner Liedertafel. 


Dienſtag, d. 21. Juli, abds. 8 Uhr: 


Verſammlung im Tivoli. 


Die Lodzer Noten ſind mitzubringen. 


Nadlabrer. Verein „Parma 8 J. 1809. 


warn 


Seit 18632 mit grösstem Erfolg 
R 0 b ey 0 0.; Li INGO l n. eingeführt, entschieden beliebteste Ausverkauf 
Lee C. Breslau. und angenehmste Toilettenseife zur 


Erlangung eines jugendfrisch ge- 
schmeidig reinen Teints. 
Unentbehrlich für Damen- 
Toilette und für Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautschärfen, Aus- 
schlägen, Hautjucken, Flechten, Kopfgrind, 
Schuppen. Der 33jäbrige Erfolg im 
In- u. Auslande spricht mehr als jede 
Reclame. à 35 Pfg. bei Anders & Co, 
in Thorn, Breitestr. 46 u. Brückenstr. 


AMähmaſchinen ! 
Hocharmige für 50 M 
frei Haus, Unterricht und Sjährige a 
Därtonp-Bühmajsihen ee 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 
zu den billigſten Preiſen. 
8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Thellzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten 5 
in den ſchönſten neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franko. 
Gebrüder Ziegler, Minden in Weſlfalen. 


Hängematten, 
Netze, Bindfaden, Leinen 
Bernhard Leisers Seilerei. 
Wer Theilhaber ſucht oder Geſchäfts 
verkauf beabſichtigt, verlange meine 
anöfabelimen Proſpecte. 
is Hirſch, Mannheim. 


Lager bei unſerem Vertreter 


J. Hillebrand, Hirschau. 


Landw. Maſchinengeſchäft mit Reparatur⸗Werkſtatt. 


Schuhmacherſtraße 26. 
Bratenschmalz, 
pro Pfund 40 Pfg., bei 10 Fran billiger, 
Originalfäſſer pro Ctr. 35 Mk. 
Täglich fr. gebrannte Caffees, 
pro Pfd. 1, 1.10, 1.30, 1.50; 1.60 Mt. 

Rohe Caffee 
pro Pfd. 0.90, 1, 1.20—1. 60 Mk. 
S Gute Pflaumen 10 Pfg. 
f. Pflaumen, pro Pfd. 15, 20, 25 Pig. 
Schönen zarten Reis, 
p. Pfd. 12 Pfg. 
Leicht löslicher Page: und holländiſcher 


Jacao, 
pro Pfund 1301.60 Mk. 
Reisgries und Weizengries, 

Pfd. 15 Pf 


Taden 


von ſofort zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


Ein großer Laden 
nebſt gut. Kellerräumen in beſt. Geſchäftsl. 
v. Thorn p. 1. Okt. z. verm. Z. erfr. bei 
E. Bartel. Deiligegeiſtſtraße Nr. 18. 


Vorhänge, 8 
Hintergründe 


in eee Fade 


führu | 

Gemalte Enmonfe — Voranſchläge 
portofrei. 
Vereins- u. Gebäude ⸗ 
Flaggen, Wimpel, 
Schärpen ꝛc., gemalte Deco⸗ 
rations⸗Plalate und Sprüche 
für alle Feſtlichkeiten, eaten 
ſchilder, Rouleaux, An ertigung 


owie diverſe Weine, Arac, Ru 
nsch, Cognae und Cigarren zu 
ganz billigen Preiſen. 


Täglich friſches Schrotbrot 
bei Schwittau, Bäckerm. Schuhmacherſtr. 18, 


6 Pfd. Brod 50 Pfg. 


zu haben bei A. Nawratzki, 
Gr. Mocker, Lindenstraße 60. 


Hochfeine neue Heringe empfiehlt 
A. Cohn’s TEL Schfheritrake 3. 


Malergehilfen, 
tüchtige Anſtreicher 


verlangt ſofort Jaeschke, Bäckerſtr. 6. 


finden Malergehilfen 


äftigung G. Jacobi. 
Ein tüchtiger Klempnergeſelle und 


Laden n. Wohnung, 


worin ſich jetzt mein Geſchäft befindet, 8 
iſt vom 15. Oktober zu vermiethen. 52 


I. Klar. 


Ferner: 
fahnen, 


BETTER 


Die von Herrn Hauptmann Briese be⸗ 
wohnte Parterre ; 


Wohnung, 


Seglerſtr. 11, iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 


Eine Wohnung 


in der 1. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, 
Gerechteſtr. 25, zu vermiethen A. Teufel. 


dee 4 Z. helle Küche u. Zub. 


von Diplomen, kunſtgewerb⸗ 
lichen Zeichnungen und allen 
vorkommenden Malereien. 
Zahlreiche anerkennende Urtheile 
der * 1 und von Fachleuten. 
elm Hammann, 
Düren (Rheinl.) 
e und Ateliers für 
Theatermalerei u. Bühnenbau. 


UE werds wall ur 7767157 


gegeben von der Kapelle des Inf.⸗Regts. 2 4 


Vreiſe nicht höher 1 fe 3 na 
als deutſches Fabrikat. . n nerſammlun 
N Günſt. Bedingungen Echte Glycerin- = im Schünenh hauſe. f 
2 Volle Garantie. 1 3 agesordnung: orſtandswahl. Vor⸗ 
= 22 = Probedruſch. Schwefelmilch-Seife 9 eiptehunge über das Herbſtrennen. 
> REF m IT aus der Kgl. Bayer. Hoiparlümerle- Freie Anträge. 
Auf Wunsch Hunderte, ohne Ausnahme brillante Zeugniſſe. Fabrik C. D. Wunderlich. 2 mal prämiirt. Dr. Kunz. 


der C. Sakriss'ſchen Concursmaſſe, 8 


Kartoffelmehl, dio "Mund 12 Pfg. 


Tapeten 


3. verm. 2. DE al ee , 275 Ri f here. Gm Kirche ralf Rosenthal. 
briten billigft b funde rei U. Gl * Tonnen Ih 
aus den größten Fabriken billigſt bei ie 2. tag e, Epen anzpläl fi Lehrlinge selben, 


R. Thomas, Schloſſermeiſter. 


dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr. 


Ein Pianino iſt zu verkaufen. 
Skowronski, Brückenſtr. 16. 


Die Ladeneinrichtung, 
1 Balkenwaage 


Tapeten und Farbenhandlung. Ra 
Färberei und chemifche 


Die 2. Etage, 
Wasch - Anstalt 


Seglerſtr. 9, iſt von fofort an 1./10, zu 
vermiethen. Näh. Culmerſtr. 4, im Bureau. 


Gardinen, Spitzen 


von M. nen, Op geb. Palm, 


Schlosserlehrlinge 


können fofort eintreten bei 
Georg Döhn, Strobandſtraße 12. 


und Gewehrſpind 
ſofort zu verkaufen. 
I. S. Schwartz, Breiteſtraße Nr. 13. 


lau nee Aut unterricht. 


7 . pP „ Skowronski. 
Feten Motten und Schaben if 15 Is auf: de 
dos beſte Präſervativ, Mal. Goflieh Pe III. King 0 — Jede Dame — 5 
en u versuche Bergmann’s oder 2 kleine möbl. Zimmer. hell, 


E Präp. Patehonly - Pulver. 
rät oder in Säckchen vertheilt ſchützt 
es Winterkleider, Pelzſachen, Teppiche, 


Patchouly ſtammt aus Indien und werden 

dort alle Teppiche, Shawls uad Kleider 

damit konſervirt. a 40 Pfg. bei 
Anders & Co. in Thorn. 


ie danken mir 


ganz gewiß, wenn Sie nützliche 
Belehrung über neueſten ärztlichen 
Frauenſchutz leſen, per Krzb. gr, 
als Brief gegen 20 Pfennig Korte 
R. Oschmann. Konſtanz (Baden) M. 91. 


T HORN, 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 


Herren- u. Damen- Garderoben. 


wird zum Sticken angen. Coppernikus⸗ u 
Bäckerſtraßen⸗Ecke, 3 Treppen, Nr. 17. 


Pianos ſicher und tödtet alles Ungeziefer. bei 
Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


Tſchlerwerkffalt n. Wohnung 


vom 1. Oktober cr. zu vermiethen. 


J. Sellner, Uubreohtestr. 181 vb. 1. Okt. z. b. —— Bayer. 


zu vermiethen. Zu erfragen Brückenſtraße 14.1 C billia zu vermieten Heiligegeififtr. 1... ene. Brückenſtraße 14. 


Gerechteſtraße 6, II. Etage. 
Anftändige Herren finden Wohnun 
nebſt Penſion à 40 Mk. Kulmerſtr. 1 
. Gedemann. 
2 anft. j. Leute f. g. Schlafftelle, 55 
1 möbl. 9 Seglerſtr. 6, Hof, 3 Tr. 
Möbl. Zim., n. vorn, m. a. o. Penſ. 
Neuſt. Markt 12, bei F. Koslowski. 
1 Tiſchlerwerlſteled⸗ 1. Okt ſowie 1 Speicher⸗ 
teller u. 1 Speicherſchüttung von ſogleich 
ſind zu verm. Zu erfrg. Koppernikusſtr. 22. 


Gut möbl. Zimmer 
find vom 1. Auguſt mit Beköſtigung billig 
zu vermiethen Bäckerſtr. Nr. 11, parterre. 
Wer ſchnell und 3 Stellung 
finden will, verlange per Poſtkarte die 
„Deutſche Vakanzen⸗ Poſt“ in Eßlingen. 


Ludwig Kaezmarkiewiez, ® 


Lehrling. 
der die Brod⸗ u Kuchen⸗Väckerel erlernen 
will, kann ſofort eintreten. 
Herrmann Thomas J., Schillerſtraße Nr. 4. 


Junge Damen erhalten gründlichen 
Unterricht in der feinen Damenſchneiderei 
bei Frau A. Rasp, Schloßſtraße Nr. 14, 
vis a vis dem Schützenhauſe. 


Ein #1. m. Jim. ift an eine Dame 5. Herrn 
bilig zu verm. Strobandſtr. 16. part. r. 


Mehr. kl. Wohng 4. verm. Tüchmacherſtr. 10 
Möbl. Zim. d. z. v. 2 Tr. Neuftädt. Markt 20. 
Ein eventl. zwei 2fſtr. nach der Straße 
gelegene, gut 
+ 5 
öblirte Zimmer 


zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 22, 2 Tr. 


36 Mauerſtraße 36 
zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 


ſe von Herrn Amtsrichter Wilde 
innegehabte II. Et. Coppernikus - 
ſtraße 39, beſt. a. 6 Zen. Zub. iſt 
verſetzh. p. ſof. o. 1. Okt. m. a. o. Pfer deſt. z. 
v. Zu erf. bei J. Kwiatkowskl, Gerechteſtr. 30. 
TI. Wohn. z. v., 1 erf Tushmacherſtr. 10, 11. 
Die 2 Wohnungen I und II Etage 
Altſtädtiſcher Markt 28, beſtehend aus je 6 
Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
Waſſerleitung, ſind von ſofort zu vermiethen 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 
Lange. Schillerſtraße 17, II. 
ſind zu vermiethen 
Brückenſtraße Nr. 16 


ie 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
D Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 


aller Arten 


Wäſche jeder Art 


ji 
＋ fiyglentsch 
Fettseife . 5690 


ist die beste Seife zur Wohnungen, 


Gas⸗ und Waſſerleitung 18 der Küche, 
vermiethen Brückenſtraße 40. 
Parterre, 4 Zimmer, Mäddenftube, 3 Gin- 
gänge, allem Zubehör vom auch 
2 Zimmer in der 2. Etage. 

Louis 1 Baderſtraße 2. 


4 Zimmer und abinets, 
II. Ef. Coppernikusſtraße 39 v. Oktober 
zu vermiethen. Zu erfragen bei 

J. Kwiatkowski, Gerechteſtraße 30. 
1 Stube, Kabinet, Küche, Keller, Bodengelaß 
ee , . nahen 
ulmerſtraße nther. 

Ein mödl. Parterre⸗Zimmer nebſt Kabinet „Luedtke, 


billia zu vermiethen Heiligegeiſtſtr. 11. Abd 5 ckerei T + orn. 
Drug det Buchdruckerei „Thorner Oſtdeuſche Zeitung“, Verleger: M. "Buchdrudcei „ Thornet Oſtbeulſche Zeitung“, Zerleger: N. Schirmer in Thorn. 


luftig und in einem ruhigen Hauſe 
zum 25. d. Mts. zu miethen gejucht. 
Off mit Preisangabe unter E. W. 
an die Expedition erbeten. 


Lilienmilch-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetwelchen, blendend weissen Teints ganz 
iz Vorräthig & Stück 50 Pf. 

bei J. M. Wendisch Nachf. 


ie höchſte eiſe! 
„Die y öchſten Preiſe! mir 


auf meine Abdeckerei gebracht wird, zahle 
15 M., ſolche die ich abholen laſſe 10 M. 


15 ihre Niederkunft 
erwarten, finden Rath 
u. freundliche Aufnahme 


Fra 5 Ludewski, 


1./10., 


möblirte Zimmer 


mit oder auch ohne Penſion zu vermiethen 
Brückenſtraße Nr. 21. 


1 Hackerbräu⸗Gebinde 


vom Bahahof Mocker nach Thorn ver⸗ 
loren gegangen. Abzugeben gegen Belohnung 
bei M. Kopezynski. 


Bäckerſtraße Nr. 9 iſt eine 


Joseph 33 Culmerſtr. 


2 möbl. Zimmer 


Meh hrere 


